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Schuln«
Ans einem katholischen Sozialpro-

gramm. HHr. Univ.-Prof. I)«. I. Beck, Frei-
bürg, hat ein katholisches Sozialprogramm entworfen,
in dem es in Punlt 4 heißt: „Staatlicher Jugend-
schuh durch Wahrung des religiösen Charakters
der öffentlichen Volks- und Mittelschulen.
Die Schule des christlichen Volkes ist die christliche
Volksschule. Die Sorge um Religion und Sitt-
lichkeit soll auf die schulentlassene Jugend wirksam
ausgedehnt werden. Schule und Elternhaus sollen
gemeinsam ankämpfen gegen die Landflucht und die

ihr folgende Arbeitslosigkeit in den Städten durch
Einführung der jungen Leute in die landwirt-
schaftlichen Berufe."

Ferner fordert Prof. Beck in der Diaspora
„die Gewährleistung einer katholischen Lehrerschaft
für katholische Kinder."

Luzcrn. Teuerungszulagen an die
Lehrerschaft. Gemäß Antrag des Negierungs-
rates beschloß der Große Rat die Ausrichtung von
Teuerungszulagen an das gesamte Staatsper-
sonal und an die Lehrerschaft nur für das erste
Halbjahr 1919. Mit dem ersten Juli werden
die neuen Besoldungsdekrete zur Geltung
kommen, die nach Erneuerung des Großen Rates
erst noch aufzustellen sind. Die Ansähe des Re-
gierungsrates halten sich an diejenigen des Bundes
für das eidgenössische Personal. Demnach besteht
die Teuerungszulage aus folgenden Teilen:

1. Grundzulage, bis zu einem Gehalt von
Fr. 3609 25°/», und von da an je V°°/° sinkend

um Fr. 399 Mehrgehalt, mindestens 15°/°, oder
aber Fr. 759.—.

2. Familienzulage Fr. 125, bis zu Fr.
4990 Gehalt, von da an sinkend um Fr. 7.59 auf
je Fr. 199 Mehrgehalt.

3. Kinderzulage Fr. 99 pro Kind (bis zum
18. Jahr) bis Fr. 4599 Gehalt, und von da an
sinkend um Fr. 4.59 auf je Fr. 199 Mehrgehalt.
Diese Gehaltsgrenze erhöht sich um je Fr. 299 pro
Kind bei der gleichen Degression. Auch die Pen-
sionierten erhalten entsprechende Zulagen.

Die Kosten der Teuerungszulage betragen für
die Volksschulen (Primär-, Sekundär- und Mittel-
schulen) Fr. 552 999, wovon der Staat die
Gemeinden '9 zu tragen haben, ferner für die

staatlichen Schulanstalten Fr. 92'999. — Ein le-
diger Lehrer der Volksschule erhält somit für das
erste Halbjahr an Teuerungszulage Fr. 759, ein
verheirateter dazu noch Fr. 125 und für jedes
Kind Fr. 99. Für eine Familie mit 5 Kindern
macht das beispielsweise Fr. 1325. — Ein kinder-
reicher Familienvater stellt sich also nach diesen

Ansähen wesentlich besser als nach der Eingabe der

Lehrerschaft für das neue Besoldungsdekret, während
Unverheiratete und kinderlose Lehrersfamilien durch
die Ansätze des Dekretes begünstigt wedren. —
Die Teuerungszulage beträgt für die Lehrer an den

Volksschulen 63°/° der ordentlichen Besoldung, für
diejenigen der staatl. Schulanstalten durchschnittlich
26°/°.

Httg. Kanton. (Einges.) Der Erz. Rat be-

schloß auf eine Eingabe der kant. Lehrcrvereinigung,
dem Negierungsrate zu Handen des Kantonsrates
den Antrag zu stellen, es sei die Kinderzulage pro
1919 auf 159 Fr. (statt 129) und die Bezugs-
berechtigung bis auf das 17. (statt 15.) Jahr aus»

zndehnen. Recht so!

— Stadt. (Einges.) Auch unsere Kolins-
feste will in sozialer Besserstellung wieder einen

kräftigen Schritt vorwärts tun. Lang ist's zwar
gegangen, bis endlich ein Projekt geschaffen war.
Doch wenn der Souverain sich gnädig zeigt, woran
wir nach den Ersahrungen, die man anderwärts
mit Besoldungs- und Teuerungsvorlagen machte,
keinen Augenblick zweifeln, so dürfen Beamte, An-
gestellte und Lehrerschaft sagen: „Was lange währt,
wird endlich gut!" Es haben nämlich Finanz-
kommission und Stadtrat einstimmig beschlossen, es

seien Pro 1919 und rückwirkend auf das letzte

Vierteljahr 1918 folgende Zulagen zu verabfolgen:
Personalzulage 49 Fr. pro Monat, Familienzulage
29 Fr. und Kinderzulage ebenfalls 29 Fr. pro
Kind und pro Monat. Die Vorlage soll noch im
März der Budgetgemeinde unterbreitet werden.

Mit der Verabfolgung dieser beträchtlichen Zu-
lagen soll leider eine Steuercrhöhung notwendig
werden (von 3'/>°/°° auf 4°/°°) für welche die kon-

servativen Mitglieder des Stadtrates nicht zu haben
feie». (Aus Mißstimmung über den Ausfall der

letzten Schulratswahl.) Hoffen wir aber dennoch,
es werde sich der Souverain verständig und die

konservative Parteileitung endschaftlich weitsichtig
genug erweisen, Verhältnisse beseitigen zu helfen,
die mit vollem Recht in dieser abnormalen Zeit
als soziale Mißstände bezeichnet werden mußten,
deren Beseitigung in mehrfachem Interesse liegt.
Möge unser nächster Bericht hierüber erfreuliche
Kunde bringen können!

— Tvtentafel. Am 27. Februar ist im
schweiz. Landeserziehungsheim auf Zugerberg Herr
Dr. MI. Johann Bächer wenige Tage nach er-
füllten! 27. Lebensjahre von uns geschieden. Geboren

zu Oberlunkhosen im Aargau, besuchte er die dortige
Primärschule und nachher die Bezirksschule in Brem-
garten. Dann trat er in die Kantonsschule Zug
ein, wo er nach Ablauf der Studien die Matura
mit bestem Erfolge bestand. Im Frühjahr 1914
bezog Herr Bächer die Universität Freiburg i. U.
und im März 1918 promovierte er zum Doktor
der Naturwissenschaften, mit Botanik als Haupt-
fach. Im Sommer letzten Jahres trat er als
Lehrer der Naturwissenschaften in das schweizerische

Landeserziehungsheim auf Zugerberg. Nach kurzer
und doch so segensreicher Lehrtätigkeit hat ihn uns
der Tod entrissen. Wir haben in ihm einen treuen
und tüchtigen Kollegen und Mitarbeiter verloren.
Den Schülern war er ein herzensguter und lieber
Lehrer gewesen, ein Lehrer, dem die Jugenderziehung
Herzenssache gewesen. Alle, die wir ihn gekannt,
wir werden dem allzufrüh Geschiedenen ein blei-
bendes^Andenken bewahren. U. 11.
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Baselland. Eine weitere Illustration zu
den .Blitzlichtern' in Nr, 1V lieferte die Gemeinde

Binningen, Dort machen die Katholiken unge-
fähr V» der Einwohnerschaft aus. Unter den 23
Lehrkräften der Gemeinde befinden sich nur 2 Ka-
tholiken. während es nach paritätischem Verhält-
ins mindestens 7 sein solllen. Jüngst machten die

Katholiken Anstrengung, einen katholischen Lehrer
zu wählen, der neben seinem Lehramte auch den

Organistendienst an der katholischen Kirche versehen
könnte. Allein die Schulbehörde erklärte, von 54
Bewerbern sei nur einer für die ausgeschriebene
Stelle geeignet, und der war eben wieder kein Ka-
tholik.

— Kathol. Lehrervercin. Die von Lehrer-
schaft und Geistlichkeit des Birsecks ziemlich gut be-

suchte Konferenz vom 26. Februar gehört zu den

interessantesten und aufklärendsten wohl aller bis-
herigen. Stellt doch die rasch schreitende Welt-
und Lokalgeschichte immer eindringlichere Entschei-
dungsfragen an die Katholiken und nicht zuletzt an
den katholischen Lehrerstand. Ein Zeitgewüchs ist

z. B. der sog, neutrale Fixbesoldetenverein,
deren bisherige ziemlich schiefe Entwicklung das Re-

ferat eines unserer senkrechten Konserenzmitglieder
trefflich zeichnete. Die anschließende Diskussion
zeitigte denn auch eine Resolution in dem Sinne,
daß sich der K, L. V, nicht für den Beitritt zum
Festbesoldetenverein entschließen kann und die Er-
reichnng seiner Postulate durch die das Ganze um-
fassende kathol, Volkspartei, nicht aber durch einen
besondern Standesegoismus, einen Staat im Staate,
zu erreichen hofft. Da der Kantonalvorstand des

allgemeinen Lehrervereins demnächst über die po-
litische Stellung des Lehrers in Baselland
verhandelt, soll sich seinem Wunsche gemäß auch
ein Mitglied des kathol, Lehrervereins zu diesem
Gegenstande äußern, welches bereits bestimmt ist,
— Eine Umfrage über den bisherigen Verlauf der

Besoldungsbewegung für Lehrer und Geist-
liche des Birsecks ergab befriedigenden Rapport,
wenn auch noch einige wenig rühmliche Ausnahmen
zn verzeichnen sind. Hoffentlich gelingt der kathol,
Volkspartei ein Vorstoß für zeitgemäße Besoldung
der noch stiefmütterlich bedachten Lehrer und Geist-
lichen. — Schließlich folgte noch die sympathisch
aufgenommene Berichten st attnn g unseres Ver-
treters im Zentralausschuß vom schweizer,
Verein kath, Lehrer und Schulmänner, Den Sekundär-
schulen, vorab des Bez. Arlesheim, fehlt es an katho-
lisch en Sekundarlehrern, Das Mittel hiezu sind
Stellenausschreibungen der baselland. Schulgemeinden
in einer kathol, Lehrerzeitung („Schweizer-Schule"),
sowie Anmeldung vakanter Lehrkräfte auf der Er-
ziehungsdirektion Baselland, (Votum an der Rei-
nacher Volkstagung,) Die nächste Märzkon-
ferenz mit Referat in Reinach verspricht so wich-
tig zu werden, daß unsere katholischen Gemeinden
nach und nach ein Interesse daran haben, ihre ka-

tholischen Lehrer dabei beteiligt zu sehen, «Zuo

vuäis? 8.

St. Gnllell. : Die Interpellation Müller
an der Februarsitzung des Großen Rates pro

Teuerungszulagen an die Lehrer pro 191 g

hätte süglich unterbleiben können, hätte sich der

Interpellant an zuständiger Seite vorher informiert.
So aber gab sie unserm Erziehungschef Gelegenheit,
eine Antwort zu erteilen, die uns Lehrer in Inhalt
und Ton auch gar nicht zu befriedigen vermochte.
Wir müssen wiederum auf die bessere soziale Ein-
ficht der Großrätl. Kommission, wie des Großen
Rates abstellen, wollen wir mit unsern maßvollen
Forderungen: Fr. 400 Grundzulage für alle, Fr.
200 Familienzulage für die Verheirateten, Fr. 100
Kinderzulage pro 1. Halbjahr 1919 durchdringen.
Es dürfen diese Ansätze umso eher acceptiert werden,
als sie gegenüber denjenigen der Bundesbeamten
sehr bescheiden zu nennen sind, (Fr. 1500, 250,
180.) Den kantonalen Beamten wurden solche be-

willigt zu Fr. 500, 100, 100 pro 1. Halbjahr.
Unser Gehaltsgesetz, das sich heute schon mit seinen

Ansätzen sehr bescheiden neben solchen anderer Kan-
tone und bezügl. Vorschlägen ausnimmt, bringt uns
erst vom 1. Juli etwas ein, die Teuerung aber
bleibt konstant.

Wenn nun aber, wie aus der Antwort des

Erziehungschefs ersichtlich ist, pro 1919 Fr, 262'000
ins Budget eingesetzt sind, so reicht dieser Betrag
nur aus, um die schon im November 1917 allge-
mein als recht bescheiden taxierten Ansätze ganz
bescheiden zu erhöhen, keineswegs aber dazu, die im
Jahre 1918 von Staat und Gemeinden im Betrage
von über 800'000 Fr. ausgerichteten Teuerungs-
und Nachteuerungszulagen zu bestimmen, die zu
V» und V» von beiden getragen wurden,

— Die Ersatzwahl für den verstorbenen I)r.
Real in den Erziehungsrat brachte diesmal die st.

gall, Politiker etwas in Aufregung, Beim Streit
der Meinungen, ob das Mandat der Stärke ent-
sprechend, der konservativen Partei zufallen möchte,
oder ob es wiederum der liberalen Partei zugeteilt
würde, tauchte ein längst aufgestelltes Lehrerpostulat
wieder aus der Versenkung herauf, die Wünsch-
barkeit der Lehrervertretung in der
obersten Erziehungsbehörde. Der Ge-
danke fand Anklang bei allen Parteien und es

regnete förmlich von Vorschlägen für geeignete
Lehrer-Kandidaturen aus allen Parteilagern.

Uns hat bei der ganzen Geschichte nur eines

gewundert: Wir besitzen seit Jahren einen kant.
Lehrerverein, der in durchaus politisch neutraler
Art die Interessen des Lehrerstandes verfolgt. Die-
sem Verbände gehören bis an wenige Ausnahmen
alle st, gall, Lehrkräfte an. Wenn man nun ge-
willt war, dem stattlichen Verbände von 1000 Mit-
gliedern eine Vertretung einzuräumen, so wäre es doch

wohl am Platze gewesen, durch diesen einige Vor-
schlüge zu Handen der wählenden Behörde zu ma-
chen. In neutraler Weise wären solche allen po-
litischen Lagern entnommen worden. Wir wollen
dem glücklichen Gewühlten, heiße er, wie er wolle,
keineswegs zu nahe treten, aber das müssen wir
uns ausdrücklich ausbedingen für später: Das
Vorschlagsrecht des kant. Lehrervereins.

— Der Stadtrat von St. Gallen bean-

tragt folgende Neuregelung der Lehrergehalte: Pri-
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marlehrer Fr. 4000—6000; Primarlehrerimum
Fr. 3600—5200; Sekundär- und Reallehrer Fr.
5000 — 7000; Sekundär- und Reallehrerinnen Fr.
4600—6200; Fachlehrerinnen Fr. 3400—5000;
Arbeitslehrerinnen Fr. 3000—4600; Lehrerinnen
der Frauenarbeitsschule Fr. 3400—5000; Ge-
werbeschullehrer Fr. 5000—7000.

Gvmlbiinden. Die kantonale Gesetzesvor-
läge betreffend Ausrichtung von Teuerungszu-
lagen an die Lehrerschaft (Fr. 400 Pro Lehr-
stelle) wurde am 2. März mit großer Mehrheit
angenommen.

Tliurgau. In der Volksabstimmung vom
2. März wurde das neue Lehrerbesoldungs-
gesetz mit 17A89 Ja gegen 7495 Nein augenom-
men. Die Befürchtungen, die aus Lehrerkreisen
laut geworden waren, erwiesen sich glücklicherweise
als unbegründet. Die Einsicht, daß die Verhält-
nisse sich der Gegenwart anpassen müssen, scheint

allgemach doch in den breitesten Schichten des Volkes
Eingang gefunden zu haben. Um so besser I An
uns Lehrern aber ist es, beruflich ebenfalls auf der

Höhe der Zeit zu stehen und unsere Aufmerksamkeit
nicht durch pädagogische Eintagsfliegen von den

wahren Grundsätzen der Erziehung ablenken zu lassen.

Verein kathol. Lehrer und Schulmänner der Schweiz.
Die verehrl. Sektionen werden ersucht, ihre Sektionsbeiträge pro 1918

tunlichst bald an die Zentralk asse einzuzahlen und zwar auf Postcheckrechnung
VII 1268, (Schriftleitung der „Schweizer-Schule") Luzern. — Auf dem Einzahlungs-
schein ist der Vor merk anzubringen: „Sektion an die Zentralkasse pro 1918."

Littau (Luzern), 6. März 1919. Der Zentralkassier: Alb. Elmiger.

Prchsonds für die „Schweizer-Schule".
(Postcheckrechnung-. VII 1268, Luzern.)

Bis 7. März sind weiter folgende Gaben eingelaufen und werden herzlich verdankt: Von

Flr. 40K—410: Ungenannt, Chur Fr. 5.—, I. L., Lhr. Hasle Fr. 3.—. Sammlung in Rorschach

und Rorschacherberg (bei Lehrern, Geistlichen und Schulfreunden) durch W. Sch., Lhr. in Rorschach

Fr. 509. — Sammlg. bei der Lehrerschaft des Kreises Wil (durch H. N., Lhr.) Fr. 20.—, Fr. G.,
Lehrerin, F'wald, Fr. 5.—. ^

Stellennachweis des Schweiz, kathol. Schulvereins.
Stellengesuche.

Nr. 6. Für einen jüngern, sehr tüchtigen Primarlehrer und Organisten mit vorzüglichen Zeug-
nissen wird ein passender Wirkungskreis gesucht. Offerten nimmt entgegen das

Sekretariat des Schweiz, kath. Schulvereins Luzern, Nillenstr. 14

Lehrerzimmer. Aargau und anderes folgt in nächster Nummer.
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